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Zeitung 


Begründet 1760. Anzeigen Preis: Die §geſpalteue Corpus: Zeile oder deren Raum 
25 B 10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 

Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis z wei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12, für Podgorz bei Herrn 

Gralow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 

Kaufmann P. Haberer. a 
Auswärts bei allen Annoncen-Expeditionen. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel“. 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für 
Podgorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus ne 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pf. 


Nr. 141. Sonntag, den 18. Juni 1893. 


Wahl⸗Ergebniſſe Wahl⸗Ergebniſſe Wahl⸗Ergebniſſe Wahl⸗Ergebniſſe 
am 23. Februar 1890. am 15. Juni 1893. am 23. Februar 1890. am 15. Juni 1893. 
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Nedaction und Expedition Väckerſtr. 39, 
Fernſprech-Anſchluß Ur. 75. 
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Im Land der Dollars. 


Von Leopold Sturm. 
Nachdruck verboten. 

„— — — Wenn du es an einem kleinen, aber ungemein 
ergreifenden Beiſpiel ſehen willſt, wie ſich hier mitunter die Träu⸗ 
me und Hoffnungen Auswanderungsluſtiger erfüllen, ſo lies die 
folgenden Zeilen. Belehren ſie nicht alle, ſo belehren ſie vielleicht 
manchen — — — —.“ 

So ſteht's in einem Brief, den ich am Pfingſtmorgen aus 
Chicago bekam, und der mir eine Zeitlang die Freude an der 
ſchönen Maienwelt geraubt hat. 

Und Nachts hatte ich einen böſen Traum, es war mir, als 
ſähe ſich einen Berg von eitlem, funkelnden Golde, dem eine Anzahl 
von Bächen entſprangen, die ſich ſpäter zu Strömen und Flüſſen 
erweiterten. 

Doch in den Bächen, den Strömen und Flüſſen rann nicht 
klares Waſſer, ſondern rothes Blut, das aus dem Goldberg in 
raſtloſer Stärke und unverminderter Schnelligkeit heraus ſprudelte. 

Doch ich will erzählen. 

In Chicago, der Weltausſtellungsſtadt, ſpielt die kleine 

Geſchichte; die auf das Emporwachſen des jungen Chicago neidi⸗ 
ſchen New⸗Yorker nennen fie die „Stadt des Schwindels“, iſt 
darin ein gut Theil Neid und Abneigung enthalten, es fehlt doch 
auch nicht ein Körnchen Wahrheit. 

Wo Grund und Boden mit Gold aufgewogen und zu Preiſen 
bezahlt wird, die wir in Deutſchland für eine koloſſale Aufſchneiderei 
oder eine gänzliche Verrücktheit bezeichnen würden, kann ſich der 
Häuſerbau nicht tief unten an der Erde halten, ſondern muß gen 
Himmel ſteigen. 

Häuſer von 20, ja von zweiundzwanzig Stockwerken ſind 
keine Seltenheiten mehr, und ſtürzt einmal ein ſolches Werk der 
„Stadt des Schwindels“ zuſammen, ſo zuckt man die Achſeln. Sind 
Menſchen dabei umgekommen, je nun, ſind ſie ſo geſtorben, brau⸗ 
chen ſie nicht lange auf dem Krankenlager einmal herumzuſtöhnen 
und zu jammern und zu klagen, bis der Tod ſie abruft. 

Das klingt wenig menſchlich, iſt aber amerikaniſch. Aus dem 
Reiche des Dollars kommt keine Kunde von Empfindſamkeit und 
Rührſeligkeit; das Geld regiert, Leben und Blut ſind werthlos. 
Es ſind ja genug Menſchen da, und wer auf der Jagd nach 
Millionen iſt, läßt ſich durch ſolche „Nebenſächlichkeiten“ nicht von 
ſeinem Wege abbringen. 

Der Glanz des Goldberges hat ſo viele nach jenſeits des 
großen Meeres gelockt; auch ein Maurer aus einer deutſchen 
Großſtadt war darunter mit manchem Kameraden, denn der Ruf 
eines ſchon früher ausgewanderten Berufsgenoſſen hatte ihnen gar 
zu lockende Bilder vor Augen gemalt. 

Franz Thomas, ſo hieß unſerer Maurer, hatte ſich zu Hauſe 
gerade nicht ſchlecht geſtanden; er war fleißig und hatte eine nicht 
minder fleißige Frau, welche die Hände wacker rührte und zum 
Verdienſt ihres Mannes noch ſo manchen Groſchen hinzuverdiente. 
Gewichtigen Grund zum Verlaſſen der alten Heimath hatten ſomit 
beide nicht gehabt, aber die Ausſicht, wie ſie ihnen geſchildert 
worden war, in etwa zehn Jahren auf eigenem Grund und Boden, 
im eigenen Hauſe kommandiren zu können, hatte ſie auch nicht 
daheim geduldet. N 

Sie hatten alles verſilbert, was ſie ihr eigen nannten, ihren 
Vuben, der nach dem Vater hieß, warm eingepackt und waren 
dann über's Meer gefahren. 

Nun, an Arbeit hatte es dem Thomas in Chicago von vorn 
herein nicht gemangelt, es gab einen ſehr ſchönen Stundenlohn; 
freilich fühlte ſich Frau Thomas ungemein entnüchtert, als nun 
für ſie auch das Geldausgeben kam. Indeſſen, es ließ ſich ja 
zurechtkommen, wenn auch beiden einleuchtete, es werde mit der 
Hausbeſitzerfreude ſchon in etwa zehn Jahren wohl kaum etwas fein. 

Was den Thomas aber am meiſten befremdete, das war die 
ganze Arbeitseinrichtung. Daß man nahe dem Himmel arbeiten 
mußte, das war noch zu ertragen. Aber wie man arbeitete, 
das erweckte in ihm Tag für Tag neue Ausbrüche des Erſtaunens. 

Er merkte es bald, daß es ſich hier nur darum handle, ſo 
ſchnell, wie möglich, und ſo billig, wie möglich zu bauen; im 
Anfange hatte er einmal in ſeiner, mit über das Meer gebrachten 
deutſchen Naivität gemeint, was wohl die Baupolizei ſagen werde, 
wenn ſie einen ſolchen Schwindelbau kontrolliren komme! 

Daraufhin hatte alles um ihn herum gelacht, und es war 
ihm bedeutet, daß man, Gott ſei Dank, im Allgemeinen noch 
bauen könne, wie man wolle, und nicht, wie es der Polizei gefalle. 
Niemand zwinge ja die Leute, in ein ſolches Haus zu ziehen. Es 
könne hundert Jahre ſtehen, es könne bald zuſammenbrechen, was 
gehe das ihn an? Er bekomme ſein Geld, müſſe ſeine Arbeit 
machen, und damit Baſta! 

Aber nicht blos beim Bau der Häuſer ging es recht ſeltſam 
zu, auch in der Geſtaltung der Gerüſte kam dem Deutſchen man⸗ 
ches ſonderbar vor. Gewiß es war alles praktiſch, aber mit der 
Sicherheit der Arbeiter ſah es weniger praktiſch aus. Als Thomas 
hierüber ſich ſehr deutlich äußerte, hieß es: „Gut! Gefällt es 
Ihnen nicht auf dem Bau, ſo ſteht Ihnen das Gehen frei. Es 
giebt Hundert Andere in einer Stunde!“ 

Da hatte er geſchwiegen! 

Man war nun mit dem Bau eines neuen Rieſenhotels be— 
ſchäftigt, das dazu beſtimmt war, eine große Räuberhöhle für 
harmloſe Ausſtellungsbeſucher zu bilden. War die Ausſtellung 
vorüber, ſo war natürlich das Geſchäft an dieſer Ecke von Chicago 
in der Hauptſache vorbei. Alſo nicht mehr Geld in den Bau 
hineingeſteckt, als ganz unbedingt erforderlich, und ſo ſchnell wie 
möglich fertig mit dem Ganzen. 

Franz Thomas hatte das Erſtaunen nachgerade verlernt, 
ſonſt wäre er bei dieſem Bau vor Verwundern überhaupt nicht zur 
Arbeit gekommen. Was konnte er machen? Arbeitete er nicht, 
ſo thaten es andere, und da die Arbeit ſehr ſchnell beendet werden 
mußte, waren die Löhne recht hoch; er nahm den Verdienſt mit, 
und bevor die heftigen Winterſtürme heranbrauſten und den Bau 
in ernſte Gefahr brachten, mochte er wohl ſtehen bleiben, und dann 
war die Ausſtellung ja vorüber. 

Aber mitunter haben nicht blos Menſchen Einfälle, ſondern 
auch Häuſer, eines Abends, als Franz Thomas nach Schluß der 
eigentlichen Arbeitszeit noch einige Vorrichtungen für den folgenden 
Tag traf, krachte die Geſchichte zuſammen und ſchlug den Deut⸗ 

todt. 
Een Es war ein „verdammtes Malheur“, ſagte der wackere 
Dankee⸗Unternehmer, ſich den Steinhaufen betrachtend; aber es 
gab ja kunſtvolle Eiſenkonſtruktionen zum Hausbau, machen wir 
alſo ein Haus von Eiſen, in acht Tagen kann es fertig ſein. 

Die Wittwe war halb verzweifelt; ſie rannte in das Bureau 
des Bauherrn und machte dort ihrem Schmerz und ihrem Zorn 
Luft. Der Yankee ſtarrte fie an, als ob fie ein Wunderthier ſei, 
ſchob ihr ein paar Banknoten hin und wandte ſich ab. Die er⸗ 
bitterte Frau ſchleuderte ihm das Geld ins Geſicht und rannte zur 
vr) - 


Polizei, um den Schwindelbau, der ihrem Manne das Leben ge⸗ 
koſtet, zur Anzeige zu bringen. Dort wies man ſie an einen 
Advokaten. Deutſche Landsleute belehrten endlich die Unglückliche, 
daß ſie hier nichts zu hoffen habe, und ſo trat ſie voller Ver⸗ 
wünſchungen die Heimreiſe an. 

Aus dem funkelnden Goldhaufen enſpringen wirklich Blutquellen. 


Kampf der Deutſchen in Afrika. 
Ueber die Erſtürmung von Hornkranz bringt die in Kapſtadt 


erſcheinende „Südafrikaniſche Ztg.“ einen ausführlichen Bericht. 


Er erweitert die bisherigen Meldungen durch eingehende Mitthei⸗ 
lungen über das bisher unaufgeklärte Verhalten Witbois und legt 
ausführlich klar, wie es gekommen iſt, daß bei dem Sturm eine 
verhältnißmäßig große Anzahl von Frauen und Kindern das Leben 
einbüßen mußten. Die Meldung lautet: 

„Hauptmann v. Francois hörte, daß Witboi einen neuen 
Raubzug nach Rehoboth plane. In aller Stille machte er deshalb 
ſeine, vor wenigen Tagen aus Walfiſchbai eingetroffenen Mann⸗ 
ſchaften, etwa 200 Mann, marſchbereit und rückte vor Witbois 
Feſtung Hornkranz, wo es ihm unter dem Schutze der Nacht gelang, 
am 13. April unbemerkt einzutreffen und die Bergaufgänge bis 
auf einen einzigen zu blockiren. Zur Beſetzung dieſes letzten 
wurde eine Abtheilung Soldaten abkommandirt, ehe dieſelbe jedoch 
am Beſtimmungsorte eintraf, hatten die Hottentotten im anbrechen⸗ 
den Morgenſchein die Deutſchen erblickt. Der Hottentottenpoſten 


gab ſofort Feuer auf den nächſten Soldaten, welcher, ſchwer in 


den Unterleib getroffen, zuſammenbrach und bald verſchied. Dies 
wurde Veranlaſſung zum ſofortigen Angriff. Die Soldaten ſtürm⸗ 
ten die Zinnen der Feſte, konnten jedoch den Feind nicht mehr im 
Schlafe überrumpeln. Jetzt begann ein entſetzliches Schauſpiel: 
ſtatt ſich muthig Mann gegen Mann zu vertheidigen, waren die 
Hottentotten nur auf den Rückzug bedacht, und dieſen mußten ihnen 
die Weiber und Kinder decken, welche barrikadenartig von den 
Feiglingen vorgeſchoben wurden. Die deutſchen Sold aten wagten 
offenbar nicht zu ſchießen, denn ſowie ſie auf die Hottentotten an⸗ 
legten, hielten ihnen dieſe Weiber und Kinder als Deckung vor. 
Witboi ſelbſt entfloh auf einer Seite, von welcher kein Angriff 
gemacht worden war, und entkam trotz eiliger Verfolgung. Es 
zeigte ſich jetzt, daß der Verluſt auf deutſcher Seite aus einem 
Todten und drei Verwundeten beſtand, während von den Hotten⸗ 
totten 80 getödtet (beiderlei Geſchlechtsp) und etwa 100 verwundet 
waren. Unter den nach Windhoek geführten Gefangenen befanden 
ſich Witbois Frau und Tochter. Eine Anzahl unverwundeter 
Frauen blieben mit anderen zur Pflege der Verwundeten zurück. 
Die Deutſchen entfalteten gegen die letzteren die größte Humanität. 
Großes Bedauern herrſchte darüber, daß ſo viele Frauen und 


Kinder, welche zwiſchen die Kämpfenden gerathen waren, getödtet 


worden find. Gewehre, Munition und Pferdeſättel fielen den 
Siegern in großer Menge in die Hände. Die Flucht war ſo 
eilig, daß Witboi nicht einmal ſeine Privatkorreſpondenz mitneh⸗ 
men konnte. Dieſelbe wird jedenfalls zu intereſſanten Enthüllun⸗ 
gen führen, indem man daraus erſehen kann, wer die dunkeln 
Hintermänner Witboi's ſind, von wem er die Munition bezieht 
und dergleichen. Hornkranz wurde, nachdem man genaue Pläne 
davon aufgenommen, von den Siegern als werthlos wieder auf⸗ 
gegeben. Witboi's Heer, 400 bis 500 Mann, iſt vollſtändig 
zerſprengt. Die Orlams treiben ſich in kleinen Trupps und Ab⸗ 
theilungen auf dem ganzen Gebiet von Rehoboth bis Walfiſchbai 
umher und haben einen förmlichen Guerillakrieg gegen Deutſche 
und Herero begonnen. Die Straße nach Walfiſchbai kann nur 
noch unter ſtarker Bedeckung benutzt werden. Windhoek wird jeden⸗ 
falls aufgegeben werden müſſen, da es bei ſeiner eingekeilten Lage 
als zu gefährlich gilt.“ Drei Tage ſpäter erbeutete Hendrik Witboi 
110 Pferde, welche einem Deutſchen gehören, und am ſelben Tage 
30 weitere den Truppen gehörige Pferde. Hendrik ſcheint ſich 
noch wehren zu wollen. Zwei Mal innerhalb der letzten 14 Tage 
trafen zwei von ſeinen Leuten mit Briefen für den Magiſtrat in 
Walfiſchbai ein. Herr v. Bülow mit 28 Mann iſt wieder auf 
Hendriks Spur. 


Von der Weltausſtellung in Chieago. 
Ein Krach ſcheint auch das Ende. der Weltausſtellung in 
Chicago werden zu wollen, denn es ergiebt ſich heute ſchon, daß 
es faſt unmöglich ſein wird, die gewaltigen Koſten zu decken. Nach 
den aufgeſtellten Etatsberechnungen müſſen 14 Millionen Dollars, 
das find 59 ¼ Millionen Mark, aus den Eintrittsgeldern in den 
noch verbleibenden 152 Ausſtellungstagen vom 1. Juni an gedeckt 
werden. Das heißt, es müſſen vom 1. Juni ab durchſchnittlich 
92106 Dollars tägliche Eintrittsgeldern einfließen, oder mit an⸗ 
deren Worten, der bezahlte Beſuch der Ausſtellung muß vom 
1. Juni an täglich durchſchnittlich etwa 185 000 Beſucher betra⸗ 
gen, wenn die Ausſtellung auf ihre Koſten kommen will. Selbſt 
vom amerikaniſchen Standpunkte aus betrachtet, der von unſerem 
europäiſchen erheblich verſchieden iſt, iſt dieſe Zahl aber ganz rieſig 
hoch. Selbſt die 1889 er Pariſer Ausſtellung, welche doch fo 
überaus gelungen war, hat nicht mehr als 153 000 Beſucher täg⸗ 
lich durchſchnittlich gezählt, und dabei betrug das Pariſer Eintritts⸗ 
geld noch nicht die Hälfte vor dem der Ausſtellung in Chicago. 
Aber 185 000 Beſucher täglich in Chicago, man braucht kein 
Skeptiker zu ſein, um daran zu zweifeln, und der Beſuch im bis⸗ 
herigen Verlauf des Juni giebt den Zweiflern auch durchaus Recht. 
Europa hat nicht nur eine dichtere Bevölkerung, ſondern auch ein 
ſtärkeres, reiferes Ausſtellungspublikum, als Amerika. Von dieſem 
Publikum wird aber jedenfalls nur ein recht kleiner Theil über 
das Waſſer hiünberkommen. Zuzugeben ift allerdings, daß dafür 
nach Chicago mehr Beſucher aus Südamerika, Oſtaſien, Auſtralien 
kommen werden, als nach Paris. Das iſt wahr. Aber gerade 
dieſe Beſucher, wie werthvoll auch jeder von ihnen für den mora⸗ 
liſchen Erfolg der Ausſtellung ſein mag, zählen nicht nach Millionen 
und die gebraucht man. Man mag auch Mnehmen, daß die etwa 
65 Millionen Einwohner der Vereinigten Staaten außerhalb Chica⸗ 
go's ſehr reiſeluſtig ſind und ein ſtarkes Beſuchskontingent ſtellen 
werden, aber auch die Franzoſen haben die Pariſer Ausſtellung 
fleißig beſucht, was ihnen durch koloſſal verbilligte Eiſenbahnpreiſe 
erleichtert war. Die amerikaniſchen Eiſenbahnen haben ſich aber 
bisher beſtimmt geweigert, den Tarif für den Verkehr mit Chicago 
zu erleichtern, und die Nachrichten von den übertriebenen Wohnungs⸗ 
und Lebensmittelpreiſen in Chicago haben das Ihrige dazu bei⸗ 
getragen, die Leute aus dem Lande vom Beſuch abzuſchrecken. Jetzt 
freilich hat ſchon die unverſchämte Preistreiberei etwas nachgelaſſen, 
aber die Fremden kommen trotzdem nicht. Man bemüht ſich, ſie 
heranzuziehen. Soeben erſt hat eine Verſammlung der Ausſtellungs⸗ 
kommiſſare der Bundesſtaaten der nordamerikaniſchen Union be⸗ 
ſchloſſen, einen offenen Brief zu erlaſſen, worin ſie der Bevölkerung 
mittheilen wollen, daß die Hotels- und Reſtaurant⸗Ausbeuter wieder 


zahm geworden ſeien, in welchem ſie die Eiſenbahnen auffordenr 
wollen, billige Ausnahmetarife nach Chicago herzustellen, in wel 
chem ſie endlich ihre Landsleute auffordern wollen, nach Chicago 
zu kommen. Man bittet alſo flehentlich, um den drohenden Krach 
zu entgehen Die Bevölkerung wird jetzt durch Thaten zu 
antworten haben, doch iſt zu ſehen, daß fie in hohem Grade miß⸗ 
trauiſch gegen die Chicagoer iſt; ſie weiß ſehr wohl, daß alle Ver⸗ 


ſprechungen billiger Preiſe ſofort vergeſſen ſein werden, wenn 
ſich nur erſt ein wirklicher Fremdenſtrom nach Chicago ergießt. 
Im Juni iſt jedenfalls 
nothwendige Durchſchnittsverkehr auch noch nicht entfernt eingetreten. 


„ wie ſchon bemerkt, der zur Koſtendeckung 


Möglich, ja wahrſcheinlich wäre die Aufbringung der gewaltigen 
Koſten immerhin geweſen, aber doch nur dann, wenn die Chicagoer 
Preisſchrauberei die Leute nicht von vornherein jo ſehr abgeſchreckt 
hätte. Wer unter den bisherigen Verhältniſſen Chicago beſuchen 
wollte, mußte damit rechnen, Tag für Tag etwa 300 Mark unſeres 
Geldes auszugeben. Und das iſt nicht blos für die meiſten Europäer 
zu viel, ſondern auch für die Mehrzahl der Amerikaner. Daß ſie 
induſtriellen Ausſteller, und zwar am meiſten die Deutſchen, nicht 
allein auf ihre Koſten kommen, ſondern recht befriedigende neue 
Geſchäftsanknüpfungen machen werden, glauben Kenner der Chica⸗ 
goer Verhältniſſe doch verſichern zu können. Rühmenswerth iſt es, 


daß ſelbſt die amerikaniſchſten der amerikaniſchen Zeitungen an der 


deutſchen Ausſtellung nicht nur nichts auszuſetzen haben, ſondern 
auch die einzelnen Leiſtungen in jeder Weiſe loben. Manches 
Amerikaniſche mag maſſiger und gewaltiger ſein, was Gediegenheit 


und Exaktheit betrifft, ſo ſteht Deutſchland nicht zurück, und an 


Geſchmack übertrifft es die nordamerikaniſche Union erheblich. So 
werden denn die Ausſteller ſelbſt wohl nichts von dem vorausſicht⸗ 
lichen Ausſtellungskrach empfinden, den die Chicagoer lediglich ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben haben. Wer gar zu viel haben will, geht ge: 
meinhin leer aus; das iſt eine alte Geſchichte. 


Vermiſchtes. 


Ueber die Lebenseigenſchaften der Choleraba: 
zillen hat Profeſſor Robert Koch in Berlin einen intereſſanten 
Vortrag gehalten, dem wir folgende Einzelheiten entnehmen: „Im 
Gegenſatz zu anderen Bakterienarten ſind die Cholerabazillen 
gegen Austrockung außerordentlich empfindlich; ſchon nach wenigen 
Stunden, beſonders wenn ſie in dünnen Schichten gelagert ſind, 
vertrocknen ſie und werden unſchädlich, eine Infection durch Auf⸗ 
nahme verſtäubter trockener Cholerabazillen ift alſo nicht möglich. 
Schon wenig unter der Siedehitze liegende Wärmegrade — 60 
Grad Celſius — tödten die Bazillen ſicher. Im deſtillirten 
Waſſer gehen die Bazillen ſchnell ein, in anderem Waſſer, beſonders 
in Brunnen, haben ſie ſich bis zu 18 Tagen gehalten. In wie⸗ 
weit ein Salzgehalt des Waſſers dabei hilft, iſt nicht beſtimmt zu 
ſagen, aber ſicher iſt es, daß die Bazillen in Meereswaſſer nicht 
ſchneller, als anderswo abſterben; will man doch im Hafenwaſſer 
von Toulon die Bazillen noch nach achtzig Tagen lebensfähig ge⸗ 
funden haben. Im Eis gehen die Bazillen ziemlich ſchnell zu 
Grunde, obwohl ſie 24 Stunden lang eine Temperatur von 20 
Grad Celſius unter Null aushalten. Eis, welches längere Zeit 
Cholerabakterien eingeſchloſſen hat, iſt nicht gefährlich, aber trotz⸗ 
dem, wenn es aus infizirten Gewäſſern entnommen iſt, nicht un⸗ 
bedenklich. Gegen Säuren iſt die Cholerabakterie ſehr empfindlich, 
und ſie geht im normalen Magenſaft zu Grunde; wenn aber bei 
ruhender Verdauung, beſonders des Morgens, bei neutraler Re⸗ 
aktion des Magens, viel Waſſer, das die Verdauung nicht anregt, 
getrunken wird und dieſes bereits mit Cholera verſeucht ift, jo kann 
dadurch eine Infektion entſtehen. Auf Obſt iſt die Lebensfähig⸗ 
keit der Cholerabazillen ſehr gering; Gemüſe können, wenn ſie 


mit verunreinigtem Waſſer beſprengt werden, infektiös werden. Das⸗ 


ſelbe gilt von Fiſchen und anderen Waſſerthieren, wie Krebſen, 
Muſcheln ꝛc, wenn ſie angefaßt und die feuchten Hände an den 
Mund geführt werden. Wie von allen Krankheiten, ſo ſprechen 
auch bei der Cholera die menſchlichen Lebensgewohnheiten bezüglich 
der Infektion mit und erklären die Differenz in der Zahl der Er⸗ 
krankungen und bei den verſchiedenen Menſchenklaſſen. Die Cholera 
hat mit Typhus⸗Epidemien das Eigenthümliche gemein, daß ſie 
erplofionsartig auftritt, und das iſt nur dadurch zu erklären, daß 
ein Vehikel, welches allen gleichmäßig zugänglich iſt, ſeine Wirkung 
ziemlich gleichmäßig entfaltet; da bei Cholera 
abzuſehen iſt, kann nur Waſſer als Träger der Krankheit gelten. 
Der Cholerabazillus macht keine Metamorphoſen im Erdboden durch, 
ſondern er iſt, ſobald er den Darm verläßt, direkt kontagiös und 
übertragbar, wie es zahlreiche Hauspidemien gelehrt haben. Nicht 
jeder Krankheitsfall in Hamburg iſt durch das Waſſer, ſondern auf jene 
Weiſe entſtanden, bezw. übertragen worden. Nur am Anfang und 
am Ende einer Epidemie kann man mitf Erfolg eingreifen, auf 
der Höhe einer ſolchen ſind alle Bemühungen überaus wenig er⸗ 
folgreich, um die Krankheit einzudämmen. Daher wird man zu 
allererſt darauf bedacht fein müſſen, die Cholera in jedem einzelnen 
Falle zu erkennen und zu faſſen; gerade die latenten, leichten 
Fälle ſind die gefährlichſten, weil man es keinem Patienten anſieht, 
daß er die Cholerakeime in ſich birgt und verſchleppt, zumal wenn 
dabei keine Erſcheinungen bei der Verdauung eintreten, welche auch 
nur den geringſten Verdacht der erfolgten Infektion erregen, ob⸗ 
wohl die Dejektionen Cholerabazillen beherbergen. Doch hilft hier⸗ 
bei, daß bei dem Ausbruch einer Cholergepidemie die erſten Fälle 
gewöhnlich ſehr ſchwer ſind, daher ein Fortſchleppen und Ueber⸗ 
ſehenwerden nicht mehr angängig iſt. Die erſten Fälle, bei wel⸗ 
chen, wie ſo häufig zu Epidemiezeiten, trotz gleichmäßiger Infektion, 
einzelne Perſonen geſund bleiben, oder nur ganz leichte Erſcheinun⸗ 
gen von Darmaffektion zeigen, können nur durch die bakteriologi⸗ 
ſche Unterſuchung feſtgeſtellt werden, welche aber ſofort bei dem 
geringſten Verdachte vorzunehmen ſein wird. Dann aber kann 
man auch mit Erfolg eingreifen. Dasſelbe gilt auch beſonders 
am Ende einer Epidemie, welche eben ſolche Fälle, wie am Anfang 
zeigt, und vielleicht iſt es dadurch allein möglich, ein Ueberwintern 
der Cholera zu verhüten, wie es durch dergleichen „Nachzügler“, 
welche man in Aſylen, in Schlafſtellen ꝛe aufſuchen muß, zu ge: 
ſchehen pflegt. So macht man es in Hamburg, und bei Reviſionen 
von Herbergen und ankommendeu Schiffen, in welchen anſcheinend 
nur Geſunde vorhanden waren, hat man Perſonen, welche an 
leichten Darmkatarrhen litten, gefunden und durch entſprechende 
bakteriologiſche Unterſuchung Cholera feſtſtellen können; ſofort an⸗ 
geordnete entſprechende Maßnahmen haben eine Weiterverbreitung 
mit großem Erfolge verhütet. 


—— — 
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Für die Redaktion verautworllich: Oswald Knoll in horn. 
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von der Luft 


. 


Mittwoch den 21. d. Mts. Vormittags 
9 Uhr findet hierſelbſt auf dem Rathhaushofe 
die feierliche Enthüllung einer Gedenktafel 
für den Bürgermeiſter Gottfried Roesner 
ſtatt. Eintrittskarten hierzu ſind in dem 
Magiſtratsbureau 1 (1 Treppe) erhältlich. 
Zu recht reger Betheiligung ladet die evan⸗ 
geliſche Bürgerſchaft Thorns ergebenſt ein 

Das Jeſtgomitee. 
Dr. Kohli. 
ſe Lieferungen von Fleiſch 
und Cerealien für die Menageküche 
des 1. Bataillons Niederſchleſiſchen Fuß: 
Artillerie⸗Regiments Nr. 5 ſoll für die 
Dauer der diesjährigen Schieß⸗ und 
Armirungs -Uebung bei Thorn vom 
22. bis 28. Auguſt bezw. 20. bis 29. 
September 1893 vergeben werden. 

Offerten mit Preisangaben ſind bis 
zum 10. Juli d. Is an die unter 
zeichnete Commiſſion einzuſenden, bei 
welcher die Lieferungs - Bedingungen 
eingeſehen, reſp. gegen Einſendung von 
75 Pf. Schreibgebühren, abſchriftlich 
bezogen werden können. ‚(2306 

Die Menage⸗Commiſſion 
des 1. Bataillons Niederſchleſiſchen Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 5. 
Oeffentliche freiwillige 

Verſteigerung. 
Am Wittwoch, 21. d. Mts., 

und folgende Tage 

von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich wegen Verpachtung des 
Gutes im Schloſſe zu Hohenhauſen 
bei Renczkau, Kreis Thorn 

die geſammte ho herrſchaft- 

liche Schloßeinrichtung, als: 

Wohnzimmer, Schlaßzim⸗ 

mer- und Speiſeſaal - Ein- 

richtung, Betten, Lampen, 

Ahren, Kronleuchter, Spie- 

gel, Waſch- u. Speiſeſervice, 

1 neues Billard, 1 Harmo- 

nium, 2 Flügel, Bafen, 

Wilder, Blumentiſche, 1 com- 

pletes Meißner Tafelſervice, 

17 Stück ganz hervorragende 


Verlag von Fr. Eugen Köhler in Gera⸗Untermhaus 
Acht höchste Auszeichnungen! 27 Regierungs-Empfehlungen. 


Köhlers Medizinalpflanzen. 


„Sr. Königl. Hohelt dem Herzog Karl Theodor 
in Bayern, Dr. med,, gewidmet“. 


Zwei ſtarke Quartbände enthaltend 203 Farbentafeln, gezeichnet von Profeſſor 
Schmidt in Berlin u. A., nebſt ausführlichem Text. 
Vollſtändig in 52 Lieferungen à 1 Mark, oder in 2 eleg. Halbjuchtenbdn., fyiten. 
geordn., ſolid geb. 63 Mark. 


u. Einziges nenes Werk über: en 


Die Orchidaceen 


Deutschlands, Deuisch-Oesterreichs und der Schweiz, 
3 herausgegeben von Max Schulze. 
vollſtändig in 10—12 Lieferungen à 1 Mark, enthaltend 7—8 feine Chromotafeln 
nebſt Text in Lexikonformat. Alle 4 Wochen erſcheint eine Lieferung. 


2278) 


Prof. Dr. Thome’s| Flora von Deutschland, 
von 17 hoben Sandesregierumgen glich ud der Schpeig. 


Komplett in 4 Bänden oder 45 Lieferungen à 1 Mark 
„mit 616 prächtigen und naturgetreu in feinſtem Farbendruck 
ausgeführten Tafeln nebſt Text enthaltend. In 4 eleganten, ſoliden Halbfranzbänden 
gebunden 54 Mark. 


1842. 1892 
Soeben erſcheint in 60 Halbbänden à 3—5 Mark und zwar in monate 


lichen Zwiſchenräumen die: 
13 der v. Schlechtendal-Hallierschen 
Jubiliuns-Ausgebe | Flora von Deutschland. 


Einzige vollſtändige Flora Mitteleuropa's mit colorierten Abbildungen. 
Sie enthält 8374 Textſeiten und 3368 Chromotafeln mit über 10,000 Nebenfiguren. 
Proſpekte und Probenummern auf Verlangen gratis und franko. 
Band I oder Lieferung I der Werke können von jeder ſoliden Buchhandlung 

zur Anſicht vorgelegt werden. (2242) 


Der practiſche Rathgeber im Obſt⸗ 


und Gartenbau. m 
Erſcheint wöchentlich, reich illuſtrirt. =, 


reis vierteljährlich eine Mark. 2, 
1 Au 


“u 


Der praktiſche Rathgeber hat die Aufgabe, allen denen, die ihren Garten 
ſelbſt bewirthſchaften, ſei es daß ſie Obſt ziehen, Gemüſebau treiben, oder 
ihre Blumen ſelbſt pflegen wollen, dauernd Anleitung zu geben, wie am prak⸗ 


Eu 
9 
2 
Eu 
2 
“u 


. 


* 


i -Ghire: tiſchſten, billigſten und ſicherſten ihren Zweck erreichen. Vier wiſſenſchaftlich ge⸗ 
ſprungfähige Oxford Shire bildete Gärtner ſind an der Redaktion angeſtellt. Der praktiſche Rathgeber beſitzt 
Down-Böde einen Verſuchsgarten, unter ſeiner Leitung fteht neuerdings ein Muſtergarten 


An 


von 45 Morgen, in welchem im vorigen Jahre beſonders Kartoffelneuheiten pro= 
birt ſind. — Auch iſt mit der Redaktion eine Verſuchskellerei verbunden, in 
welcher Oſtweine nach ſtets verſchiedenen Methoden und Reeepten gekeltert werden. 

Man abonnirt bei der Poſt oder in jeder Buchhandlung. En 


Bartelt, Gerichtsvollzieber. Probenummern erhält man auf Wunſch durch das egg des En 
947 


8 tma un R 27 praktiſchen Rathgebers in Frankfurt a. d. Oder. 
, Beine a eee eee eee 


Bromberger=, Culmer- und Jacobs⸗Vorſtadt 
ſind mit Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde RIEF FRIE 
Sprach- und Reiseführer. 


und der Kaiſerlichen Reichs-Rayon⸗Kommiſ⸗ 
ſion durch Gemeindebeſchluß vom 12.20. Mai 
1802 auf Orund ber 09 ga 11 5 Praktisch und leicht fasslich. 
1255 b e 55 Straßen und Parlez-vous frangals? (Franz.) 14. Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf, geb. 2 M. 40 Pf. 
Plätzen in Städten und Ländlichen Ortichaften [| do you Speak Englisch? (Engl) 13. Aufl Geh. 1 M. 20 Pf, geb. 1 I. 80 Pr. 
feftgejeg worden und liegen nochmals von Parlate itallano? (Ital.) 6. Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf, cart. 1 M. 50 Pf. 
Mittwoch, den 14. Juni bis einschließlich Habla V. castellano? (Span) 4. Aufl, Gen. 1 M. 20 Pf, cart. 1 M. 50 Pf. 

b 9 Fala Vmce. portuguez? (Portug.) 2. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

Spreekt Gij Hollandsch? (Holl.) 3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 


Dienſtag, den 4. Juli d. J. zu Jedermanns 
Er ed > e . 115 
ies wird mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 
macht, daß Einwendungen gegen dieſelben r 2 2 a. 1 M. 50 Pf. 
innerhalb einer präflufivifcen Friſt von 4 Tud ön magyarul 7 (Ung.) 2. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pr. 
Wochen bei 19 unterzeichneten W Möwisz Pan po polsku? "(Poln.) Mit Aussprache. 2. Aufl: Geh 2 M. 
anzubringen u i 1808 (2281) Sprechen Sie Russisch? Mit Aussprache. 3. Aufl Geh. 2 M. 50 Pf. 
Thorn, den 7. Juni 1893. Sprechen Sie Rumänisch? Gch. 2 M. 
Der Wagiſtrat. Sprechen Sie Serbisch? Geh. 2 M. 
ee 55 . za Geh, 2 M. 50 Pf. 
8 rechen Sie Neugriechise 2. Aufl. Geh, 2 M. 50 Pf. 
B eka untmachung. : Sorechen Sie Arabisch? Geh, 2 M. 50 Pf. 
In unſerer Verwaltung iſt die Stelle] Spreohen Sie Persisch? Geh. 3 M. 
eines Armendieners bezw. Boten zum 1. Sprechen Sie japanisch? Geh 4 M. 
Juli d. J. zu beſetzen. . Sprechen Sie Chinesisch? Geh. 5 M. 
Das Gehalt beträgt jährlich 900 Mark und Sprechen Sie Suahili? Geh. 3 M. 
ſteigt in 45 Jahren um je 80 Mark bis Kochs Deutschland-Fünrer. Cart. 1 M. 20 Pf. 
1220 Mark. Bei der Penſionirung wird den Kochs Europa-Führer. Cart. 1 M. 20 Pf. 
Militäranwärtern die Hälfte der Militär⸗ BEN 
dienſtzeit angerechnet. Der lebenslänglichen p21. 
Anſtellung muß eine 6monatliche Probedienſt⸗ 
leiſtung bei Bezug des vollen 5 
vorausgehen. Kenntniß der polniſchen Sprache 
iſt erwünſcht. 1 5 
Bewerber, welche geſund und rüſtig ſind 
und eine einfache ſchriftliche Anzeige erſtatte n 
können, wollen ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe, eines Lebenslaufs und des Civil⸗ 
verſorgungsſcheines bei uns bis zum 25. 
Juni d. 8. melden. (2277) 
Thorn, den 13. Juni 1893. 


Der Wagiſtrat. 


Franz Schwarzlose’s 


Hanr- Feind 
ee TER PATER TER 
iſt das beſte Enthaarungsmittel, 


flüſſigen Haare im Geſicht und 
auf den Armen der Damen 
ſicher ſofort ſchmerzlos und 


WIN entfernt Doſe 2 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 2313 
Thorn, den 16. Juni 1893. 


(1216) 
C. A. Kochs Verlag. 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung. 


* Gr. Pommersche 


Silber-Lotterie 


Ziehung bestimmt am 6. u. 7. Juli cr. 


3477 Gewinne darunter 2 7 gewinn 


gewinne 
je ein Silberbesteckkasten von zusammen 
Ges.- 


m. 26000 : 63000 


Loose à 1 Mark, 33 = 19 Mark. 


8 


28 = 25 Mark. 
Für Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. extra empfehlen u. versenden 


Oscar Brauer & Co. 56 


BERLIN W., Leipzigerstrasse 103. ö 
In Thorn zu haben bei: Oscar Dra- 
wert, Ernst Wittenberg. (2262) 


2 


Mark nur in Berlin, Leipziger: 
ſtraße Nr. 56 neben den Colon⸗ 
naden bei obiger Firma. (2129) 


Hamburg-Australien. | 


trecte Deutsche Dampfſchiſſſahrt von Hamburg nach 
Adelaide, Melbourne, YÜNBY cantwerpen aun 


Neue ſchnele Dampfer. — Billigſte Paſſagepreiſe. 
Vorfüglichte Einrichtung un Kam 450 18 8 Hader. 
Deutsch- Australische Damnfschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 
Auskunft ertheilt J. S. Caro in Thorn, 


De 


r ——TT—T——————— rumannnd 
Zur Abholung v. Gütern 
ud vom n t 
= Sei Ieticher, 
1 8 
285) 2 Brückenſtraße . 


— 


Das beliebteſte Organ 


der freiſinnigen 


Dolks-Partei 


5 iſt die 

mit den Gratis-Beilagen: 

„Deutſches Heim“ — 
„Gerichtslaube“ 

„Hiſtoriſche Beilage“ 

pro Suartal 3 Mark 


bei allen Poſtanſtalten zu beſtellen. 


Bei Einſendung der Abonne— 
mentsquittung wird die Zeitung 
ſchon jetzt bis 1. Juli per Streif⸗ 
band franko geſandt. (2288) 


Berlin S. W. Die Expedition. 


Unſer 


Tieblingsblatt 


iſt die 


Deutſche Moden-Zeitung 


und das mit vollem Recht, denn ihre entzückenden 
Modelle in geläutertem deutſchen Geſchmack er⸗ 
freuen jedes Frauenherz. Nach ihren erprobten 
Schnitten arbeitet ſich's faſt von ſelbſt. Leicht 
ausführbare, dankbare Handarbeiten füllen die 
Seiten. Wiſſenswerthes für Küche, Haushalt 
und Garten, intereſſante Preisausſchreiben und 
ein für das deutſche Gemüth mit feinem Takt 
geſchriebener Leſetheil erhöht noch beſonders 
— ihren Werth. Dabei iſt die 


Deutſche Moden -Beitung 
=, die billigfte der Welt. 


Preis vierteljährlich: mit Modebildern 
und Schnittmuſtern SO Pf., ohne diefe 50 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandl. u. Nrftant. 


7 27 ratis durch 
Drobe Aru: “ fag. Polich, geipsig. 


Thiele & Holzhause 


in Barleben -Magdeburg, 
Chocoladen- 


und Zuckerwaaren-Jabriſ, 
empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 


Stern ⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäte 


das beſte Gacaofabrikat 
der Jetztzeit. 
Fabrik⸗Niederlage für Thorn bei 
C. A. Guksch 
in Thorn. (2190) 


9 —j̃—rV— — rl — —L— 
Die Grosse Silberne Denkmünze 
d. Deutschen Landwirthschafts- Gesellschaft 
für neue Geräthe erhielt 1892 der 


Bergedorfer 
ALFA- 


and-Separator. 


2 2 

E 1500-2100: 

8 1 Pferdekraft Mk. 1250 

E 80 Liter m 

Pr Seas 4 950 

5 1 50 100 1750 

= li 250. lem, 590 

1 12 Liter mit 

— 1 Knaben „ 300 

F 60 

5 Liter 225 
Bergedorfer Eisenwerk. 


Hauptvertreter für Westpreussen 
u. Reg. Bez. Bromberg 


O., v. Meibom, 


Bromberg, Bahnhofstr. 49, 
Patent angemeldet, 


ſchont die Stempel. Druck 
Diwels 


ſtets ſauber, braucht wenig 
Handstempel- 


Druck- 
Apparat. 


Handhab., macht alle Hecto⸗ 
graphen u. Umdruckmanieren 
entbehrlich. Koſtet 3 Mk. od. 
ohne Kaſten 1,50 Mk., wird 
auf Wunſch 8 5 a. Probe 
fn eben. H. Düwel, Stempel⸗ 


abrit, Braunſchweig. (1445) 


erliner Zeitung B 


Farbe, iſt kinderleicht in der] Dienftag, den 


Edmund Paulus 


Musik- Instrumenten- 


Fabrik 
Markneukirchen 
N in Sachsen, (2763) 


N W Streich-, Holz- u. Blech- 


prelslisten gratis u. franco' 


4 Hoffmann- _ 


OS 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußd., 
lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preigerh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jorusalemerst. 14. 


— EEE BESSER BEER EEE SER 
ianinos, kreuzsait., v. 380 Mk. an 
Be probesenag,,a 15 Mk. monatl. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onauie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (98) 


Ungarwein. 
2 Billigſte Bezugsquelle. 
a7, von J. A. Roth, 
SEIN Weinbergsbeſitzer in 

h E Erdö-Benye bei 
Tokay in Ungarn. 
BES Garantirt rein, analy⸗ 
Zei firt und begutachtet von 
einem der erſten Chemiker Deutſchlands, 
Dr. Bischof in Berlin. 

Zu haben bei Hugo Eromin 
in Thorn, Mellinſtr. 66. (1342) 


ICO6N AC abgel. milde Waare 


2 Ltrfl. “ M. 5 
— ohne Essenz — 2 r „ 60 

2 „ nun 8) 2 

um M. 2,60 Zoll billiger als 
Vertreter gesucht. 


” 


” 
franz, 


|_Rhein. Cognao-Gesellsch. Emmerich a. Rh. | 


Unentbehrlich 


für Pferdebeſttzer 


ſind meine Mittel gegen Krupp 
und Kolik. Für ſichere und ſchnelle 
Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
Die Mittel ſind kinderleicht einzugeben. 
Alle Schmieren, Salben, Bähungen 
und Räucherungen fallen fort weshalb 
die Heilung äußerſt bequem, leicht und 
billig iſt; pro Pferd 1-2 . (1169) 

Ad. Glass in Croſſen b. Wormditt. 


Holzpantoffeln, 


jowie Sohlenhölzer dazu liefert in 
vorzüglicher Ausführung. 
Mechaniſche Holzwaaren uud 
Pautinen-Fabrik 
u Pr. Holland. (815) 


Kirchliche Nachrichten. 

Am 3. Sonntag n. Trinitatis, 18. Juni 1893. 
Altſt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte. Derſelbe. 
Kollekte für die Pflegeanſtalt für Epileptiſche 
in Karlshof bei Raſtenburg. 


Neuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
5 5 Er 8 f ER Hänel. 
Kollekte für die Pflegeanſtalt für Epil 
in Karlshof. f Pileptiſchg 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienft, 
Herr Divilonäpfarter Keller, 


En Evang. lutfi. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evang. kuth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintentend Rehm. 


Gemeinde zu Mockier. 
r: Gottesdienſt. 

Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


Evang. luth, Kirche in Mocher, 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Verſammlung des weſtyr. Guſtav-Adolph⸗ 
Hauptvereins. 
Neuſt. evang Kirche. 
20. Juni Nachmittags 4 Uhr, 
Herr Superintend. Braun⸗ Marienwerder. 
eh den 5 7 5 Vorm. 9", Uhr 
zredigt Herr Profeſſor Predi 
9 5 en 
Bericht: Herr Konſiſtorialrath Koch-Danzi 
An beiden Tagen Kollekte für vs weſß⸗ 
preußiſchen Guſtav⸗Adolph⸗Hauptverein. 


* 
) 


Vorm. 9½ 


| 
N N 
+ 


Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. ] J. Giobig, Klein Mocker. 


NTT TIN NN NN NN 


Dem geehrtem Publikum und Reiſenden von Thorn und Um- 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich 


Hötel Museum 
übernommen habe. 

Meine neu renovirten Reſtaurationsräume, ſowie 
gut eingerichteten Logierzimmer und Saal, für Vergnü⸗ 
gungen, Hochzeiten und kleinere Cirkel paſſend, empfehle 
zur gefälligen Benutzung. 

Indem ich ſtets für gute Getränke, Speiſen in und außer 
dem Hauſe, ſo wie auch für prompte Bedienung Sorge tragen werde, 


AR: 


Alle Arten 
Zimmer- 
und Fest - Saal- 


Decorationen 


werden geſchmackvoll mit den 


Möbel- Magazin 


von 


K. Schall, 


Tapezier & Dekorateur. 


Thorn, 


Empfiehlt 
bei billigſter 
Preisberechnung ſein 
reichhaltiges Lager 

von 
Polstermöbeln, 


Nr 


is 17. iuriht modernſten Decorationsartikeln bitte ich höflichſt mein Unternehmen gütigft unterſtützen zu wollen. 
amp, Tinmereinti Hungen, Sener ausgeführt, desgleichen 2275) Hochachtungs voll 
ſowie alle Gardinen, Marquiſen kiewicz. 


Auch den geehrten Kameraden vom Militär empfehle mein 
Local zur gefälligen Benutzung. 


TT TTTTTTTTTTOTTTTTTT TTT 


Oſlſecbad Hügenwaldermände 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe. Parkanlagen unmittelbar 
am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft ertheilt die 
(1674) DBadedirektion zu Rügenwalde. 


n Biergroßhandlung N 
= 

M. Kopozynski, 

Rathhaus zewölbe, a e der Kaiſerlichen Poſt. 0 


Münchener Hackerbräu 


in fäſſern von 15—100 Litern, ebenſo in Flaſchen zu billigſten Preifen. 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich 
zur Herſtellung von Waſſer⸗ Leitungen, 
Fahnenfabrik in Godesberg a. Rhein. completen Bade-Einrichtungen, 
TN NN CTO NT TTT Glofet- und Abwäſſerungs-Anlagen 


— — 2 nach neueſtem Tyſtem, 
—— ERRERER DauerderSaison; 1 Hd bl 0c. G. Jacobi, 2 zum Auſchluß 1 


u 114 ISSINGE NG HG ar Malermeifter, an die (1607) 


r ee ee, e eee ab und bis zum 20, October. A * 9 N 0 
— { ) 2 Bayern (Unterfranken). Q I Directe Bahnverbindung nach allen 1 
Koklenshv 10 1 8 5 . eee e . 47 * 47 N f R N et k ung Un ung | f Ion 
iensäurereiche, eisenhaltige Kochsalzquellen. Soolesprudel mit mächtigem Kohlensäuregehalt, X: 
. Sooie, Mutterlauge. Soole-, —— Moor-, 8 und Gasbäder. Wellen-, Strahl-, bringt einem geeh rl n Pu ü um ſein J 
Ouche- und Sitzbäder. Injeotions- nud Maschinendouche. Flussbäder. Gradirluft. Inhalations- jeder Concurrenz die Spitze bietendes ent re end den Be immun en d 8 
Anstalten fur Soole- und Kiefernadeldunst. Pneumatische Behandlung (Kammer) Wasserheil- 0 E 
anstalt. Magenheilanstalt. Terraincur. Massage. Heil.ymnastik und Orthopädie. Molke- und ® 
> 5 Milchouranstalten. 2 ſtädtiſchen Bauamts 
Angowendet bei: chron. Magen- und Darmkatarrh, habitueller Stuhlverstopfung, chron. Katarrh der 5 2 
Gallenwege und Nierenbecken, chron. Blasenkatarrh, Leber- und Milzschsellung, Hämorrhoiden, Zug” Koſtenauſchläge ſtehen zu Dieuſten 
— —ſ . q —— — — — — ä́ꝗ—ñ—f. 
INC NCC NCC NCC 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


phulose, Rhachitis, Hautkrankbeiten, chronische Erkrankungen der Respirationsorgane, durch Herz- 
klappenfehler und Fettherz veranlassten Kreislaufstörungen, Frauenkrankheiten, Erkrankungen des 
Nervensystems, Folgekrankheiten der Influenza. Paradiesische Lage. Gut ventilirt durch ozian- 
reiche Luft. Allgemeine Susswasserle:itung. Schwemmcanalisatıon. Prachtvolle Laub- und Nadel- 
holzwaldungen mit stundenlangen, gut gepflegten Wegen. Herrliche Umgegend. Lohnende Aus- 
lage nach romantischen Ruinen. S 
Vorzügliche Hotels, Villen und Logirhäuser. Grossartige Conversations-, Spiel- und Lesesäle, 
Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zwe jährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


Röunpions, Künstlerooncerte. Wohlbesetztes Curorchester, Gutes Theater. Italienische Nächte. 
1 


Kaſtenmöbel 
in den verſchiedenſten Holzarten. 
Neuheiten 

in 
Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen 


ſtets in großer Auswahl. 


und Wetterrouleaux 
aufgemacht. 


* 


wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln 


werden gut und billig hergeſtellt. 
(1748) 


FLANNANNNANUNNZNUNZNAOHQNUNLANANNNNNNANNANN; 


Fahnen! Fahnen! Fahnen! 


Empfehle den geehrten Vereinen, Gesellschaften, Corporationen etc. 
meine Firma zur Lieferung von 


a 
9 
a 
3 
9 Vereinsfahnen und Bannern gestickt und gemalt 
5 
of 
E 


sowie Schärpen, Fahnenbänder, Decorations- und Hausfahnen jed- 

weder Art, Wappenschilder, Ballons etc. ete. zu anerkannt sehr 

‚billigen Preisen. (647) 
Offerten nebst Zeichnungen gratis und franco. BE 


Otto Müller, 


LLILLLLII ILS 


Spielplätze far Croquet und Lawn-Tennis. Kinderspielplätze. Velociped-Fahrplatz und Wettfahrten. geschmackvollen 
Scheibenschiessstände, Jagd und Fischerei. (1678) Dessins 


Lnge vor dem GUTTETEIN Bad Kissingen. __| 


a 
— —ũ—4ũ——j manner un 


am hieſigen Platze in empfehlende 

Erinnerung, (1964) 
Sämmtliche Malerarbeiten 

werden auf das Sauberſte preiswerth 


nerkennungsberieht über. die wohlthuende Wloeroctent. 3 | 
Wirkung der Johann Hof'schen Eisen Maizchocolade, .  Freobi, AMatermeiter 


— nen. mn me rennen 
N n 57 
\ 


tlicher 1 


ker] 


—— . —d ö 
. Vre Eiſen = Malzchocolade hat einer Patientin, deren Lungenleiden noch im K NRRNNRR RRR NN NON NNNNNRNRN NMRA 
Balke . 10 befindet, ausgezeichnete Dienſte geleiſtet. Ich werde in geeigneten G on t A hl * oe Eu % 
Fällen Ihre Malzpräparate meinen Patienten verordnen. 2316 | 
Dr. Weiser did, Arzt . Sandtorums St. Mhap in Bafferburg a Fim. EOSSIU e, 2 . Ci ren 2 
— en 8570 K k. Hoflieferant, are Neue Wilhelmſtr. 1. 5 8 in . * e Q 9 % 
zerkaufsſtelle in Thorn bei E. MAohmert, in Podgorz bei WW. Schroeder. onnensehirmen E & ERS tadellos in 6 ii 
eek Auer Breker | : ER rand und Güte, N 
BR . f (in jeder Preislage) x Sy empfiehlt ; % 
:::! Handschuhen J die Cigarrren- & Tabak Handlung 3 
\ > N b 2 g > von 
* Lebensverſicherungsbanſ f. D. zu Gotha. 2 (in allen Sorten) % vg % 
e eſer älte rößte 7 L . | 
u x Vale |% M. Lorenz,; 
in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20,1 (Brbg. Vorſt.) 2K] in den modernſten Facon Stoffen % Thorn, Greiteſtraße. 2 
& in Culmjee: C. von Preetzmann. 4 empfiehlt (1804) | . 2 
* Dieſelben erbieten ſich zu allen gewünſchten Auskünſten. (1557 X R NKRNNRRRRN NN RNRKRNRONNNRNN RN NN 


Ph. Elkan Nacht. 


) 
—ññ̃ñ ̃ — — 
* 5 halbleinen und 
C 8 N E L m baumwollen 
Waarenu, Wäschegegenstände 


jeder Art in jedem Quantum und Maas versenilen wir zu billigsten Fabrikations- 


N 
N 
N 
N 


N 


Amateur⸗ Photographie. 


Um den vielen Nachfragen nach Utenſilien und Chemi⸗ 
kalien zur Amateur-Photographie nachzukommen, haben wir jetzt 


Preisen direct von den Webstühlen! u. 3 2 5 
Schlesische Handweberei-Gesellschaft Metall- und Holz- Sürge, 8 f ſtändiges Lager . 
Schubert & Co., Mittelwalde. (3067 Sterbetzemden, obiger Artikel eingerichtet und empfehlen: j 
Proben franco. — Tausende von Anerkennungen für reelle Waaren. a 4 und Decken A Apparate diverfer Syſteme 
tik ei f 5 
(1750) 0. Bartlewski, Trockenplatten von höchſter Empfindlichkeit. 
Seglerſtr, 13 8 ie ae ae Copirbretter, 
oppirrahmen, Klammern, Menſuren, Plattenheber, 
ai Haben Sie | |e Dunkelzimmerlalernen, 1 0 
8 Solumerſproſſen? a Celloidin und Aris topapier 
Wünſchen Sie zarten, weißen, ſammet⸗ Cartons zum Aufkleben der Bilder, Beſchneidegläſer, 
weichen Teint? — fo gebrauchen Sie Pyrogall, Hydrochinon, Eikonogen und Eiſen⸗ 
a Vergmann's - Entwickler. Tomfirirbäder. 
— a . en a Sämmtliche Chemikalienzur Photographie. 
mit der Schutzmarke: „Zwei Anleitung zur Photographie wird jeder Zeit bereit- 
r deen elt. digt am Lage beſudllhes Ned 
PPP d Stück 50 Pf bei: Ad. eſorgt. BR: ( 
wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt. 7 ald Apelheter Tab. a Anders” & do- 
VE TEE m 4 5 


— 


Berliner 


g Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampflägewerkes werden ausverkauft = 
Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ Waseh- ue Bit anstalt 


Drogen, Chemikalien und Farben-Handlung. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambech, Thors. 


